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INHALT: Explosion auf dem Dampfboot „Mont-Blanc" bei

Ouchy. — Beseitigung lästigen Luftzuges in der Taufcapelle des Münsters

zu Bern. — Wettbewerb für ein neues Post- und Telegraphen-Gebäude

in Zürich. IV. — Miscellanea: Electrische Schnellbahn zwischen St. Louis

und Chicago. Ein neues Bergbahn-System. Westinghouse-Bremse. —

Preisausschreiben : Verein deutscher Eisenbahn-Verwaltungen. —

Correspondenz. — Vereinsnachrichten : Association des anciens élèves de

l'école polytechnique fédérale à Zurich.

Explosion auf dem Dampfboot „Mont-Blanc"
bei Ouchy.

Samstag den 9. Juli, Vormittags 9 Uhr, verliess das
Dampfboot „Mont-Blanc" den Hafen von Genf, um, theils
dem rechten, theils dem linken Ufer folgend, den ihm
zugewiesenen Schnellcurs nach Villeneuve anzutreten. Es hatte
die Stationen Nyon, Thonon und Evian-les-Bains bedient und
an der Brücke von Ouchy etwas nach 12 Uhr angelegt, um
hier Passagiere abzugeben und wieder aufzunehmen.

Nachdem viele Personen ausgestiegen und von der
grossen Zahl der draussen Harrenden ein Theil schon
eingestiegen war, ertönte ein Zischen und unmittelbar darauf
ein sehr starker Knall, indem gleichzeitig eine Wolke von
Dampf unter starkem Brausen aus dem Mitteltheil des
Schiffes sich ergoss.

Ein Theil des Dampfsammlers, nämlich der hintere
Boden desselben, hatte sich Tingsum in seiner Umbordung

Die Dimensionen sind :

Länge zwischen den Perpendikeln 64,00 m
Höhe 2,82 tu
Breite 7,16 m

Tiefgang 1,4s m ¦

Die Maschine — zweicylindrig, Compound —
entwickelte bei normalem Gang eine Leistung von ungefähr
550 Pferdestärken.

Den Dampf lieferten zwei hinter der Maschine liegende
Kessel gewöhnlichen Systems von je 3 m Länge und 2,90 m
Durchmesser, versehen mit je drei Feuerröhren. 217 Rauchröhren

und collectiv etwa 270 m2 Heizfläche mit
gemeinschaftlichem horizontal in der Längsrichtung über beiden
Kesseln liegendem Dampfsammler, gemeinschaftlichem
Rauchfang und Kamin. Die Garnituren und übrige
Ausrüstung sind die üblichen. Arbeitsdruck: 5 — 6 Atm.

Am Dampfsammler, aus einem cylindrischen Theil von
i,6ó m Länge, 1,35 tn' Durchmesser und beidseitig
gewölbten Boden bestehend, sind .die Admissionsleitung mit

Wettbewerb für ein neues Post- und Telegraphen-Gebäude in Zürich.
Entwurf von Architekt Eugen fast in Vivis. •—• Motto : „Athen". — III. Preis a.
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Kappeler-Gasse (Nord).

Grundriss ¦vom Erdgeschoss.
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Kappeler-Gasse (Nord)

Grundriss vom ersten Slock.

losgetrennt und flog, die Ummantelung theils auf die Seite
schleudernd, theils mit sich nehmend, in der Richtung der
Achse des Schiffes nach rückwärts, passirte den Salon
L Classe seiner ganzçn Länge nach, hier in erster Linie die
in der Mitte befindlichen Tischreihen und die daseiest
postirten Säulen zerstörend, und durchbrach, von der letzten
Säule etwas abgewiesen, hinten rechts die Salonwand, sowie
das Geländer und fiel in den See. Der mit diesem Boden
nach hinten fliegende leichtere Theil der Ummantelung
durchbrach die Wand auf der linken Seite, blieb jedoch
nachher auf dem Schiffshintertheil liegen, Alles unter noch
weiteren Zerstörungen im Salon und am Schiffe selbst.

Von diesen beiden Stücken erreicht und den unmittelbar

darauf nachfolgenden Dampf- und Wassermassen
überschüttet, wurden sämmtliche Insassen — 26 Personen —•

des Salons entweder sofort getödtet oder derart verbrüht,
dass sie bald nachher auf dem Transport in den Spital
oder in diesem selbst verschieden.

Das Schiff als solches blieb im Uebrigen intact und
wurde nachher in den nahe liegenden Werftehafen der
Gesellschaft geschleppt.

Der „Mont-Blanc", eines der grössten und elegantesten
Boote des Genfersee's wurde im Jahr 1875 erstellt; dasselbe

war hinten mit Salon I. Classe und vorn mit Salon IL Classe
und Vorderdeck versehen; in der Mitte lagen Kessel und
Maschinen und über dem Ganzen ein durchgehendes
Promenadedeck.

Abschliessung, Manometerröhrchen, sowie vier Sicherheitsventile

mit Gewichtbelastung angebracht. Der
Dampfsammler ist durch vier unten seitlich einmündende Stutzen
mit den Kesseln verbunden.

Die Regierung des Cantons Waadt hat sofort eine
eingehende Untersuchung eingeleitet, die zunächst Betheiligten

vor Verhör und theilweise in Haft genommen.
Untersuchung und Procedur sind im Gang und es wird später
auf die Ursachen dieses Unglückes zurückgekommen werden.

Wie aus Obigem ersichtlich, ist der entstandene materielle

Schaden verschwindend klein gegenüber dem Schaden
an Leib und Leben von Menschen.

Was am 24. Juli 1888 in Friedenshütte die 22 grossen
Kessel, die innerhalb weniger Secunden mit einander in die
Luft flogen, nicht zu Wege gebracht haben, — es gab
damals 15 Todte, 5 Schwer- und 30 Leichtverwundete —
vollbrachte hier ein Stück Blech von kaum 130 hg Gewicht,
freilich, und diesen die Hauptarbeit überlassend, in
Gemeinschaft mit den bösen Nachfolgern Dampf und Wasser.

Wir zweifeln nicht daran, dass aus diesem grossen
Unglück allseitig die nöthigen Lehren gezogen werden und
hoiTen recht lange vor Aehnlichem verschont zu bleiben.

— *? —
Es möge uns gestattet sein, obigem fachmännischen

Berichte noch einige Bemerkungen anzufügen :

Der Bericht hält sich streng an die Darstellung des

Vorganges, ohne auf eine Erklärung desselben einzutreten,
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